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gemeinsamen Instruments zur Flächensteueruung 
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Agenda 

1. Grundlagen: rechtliche Basis, Ziel  

 

2. Aufbau: Beispiel, Merkmale  

 
3. Auswertung 

 

4. Mögliche Weiterentwicklung 

 
5. Resümee – Diskussion 

 

2 Kreis ST – Boden.Schatz 2015 – Emsdetten, 23. November 2015 

Siedlungsflächenmonitoring (SFM) Entwicklung 

eines gemeinsamen Instruments zur 

Flächensteueruung 



Landesplanungsgesetz NRW § 4 (4): 

Regionalplanung führt Siedlungsflächenmonitoring durch 

 

Landesplanungsgesetz NRW § 37 (2): 

Mitteilungspflicht der Gemeinden zum Siedlungsflächenmonitoring 

 

Regionalplan Münsterland Ziel 1.1:  
Verpflichtung zu bedarfsgerechter sowie freiraum- und umweltverträglicher 
Siedlungsentwicklung 

 

Regionalplan Münsterland Ziel 1.2 und LEP NRW (Entwurf) Ziel 6.1-1: 

Bedarfsermittlung über Siedlungsflächenmonitoring 
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1. Grundlagen SFM 
    - rechtliche Basis 



 Sicherung bedarfsgerechter und nachhaltiger Siedlungsentwicklung 

 Beobachtung der Flächenpotenziale und -reserven durch verbesserte 

Datengrundlage 

 Beobachtung räumlicher Nutzungsrestriktionen und 

Entwicklungshemmnisse 

 Schaffung eines Mehrwertes für die Kommunen,  

z. B. in Bauleitplanung und Wirtschaftsförderung 

 Objektivierung kommunaler und regionaler Entscheidungsprozesse  

sowie Beschleunigung regionalplanerischer Verfahren 
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1. Grundlagen SFM (1) 
     



SFM ist im Aufbau 

Erfassung durch die Kommunen von 

 Siedlungsflächenreserven (≥ 0,2 ha) im FNP und 

 deren Inanspruchnahme und Verbrauch 

 Baulückenkataster freiwillig 

 

Prüfung durch die  

Regionalplanung 

 

Grundlage für Bedarfsberechnung 

 

Berichtspflicht zu aggregierten Daten an Regionalrat und Landesplanung 
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1. Grundlagen SFM (2) 
     

Kommunen bleiben  

„Herr ihrer Daten“! 

Gemeinsames Instrument von 

Kommunen und Regionalplanung! 



SFM als gemeinsame und abgestimmte Planungsgrundlage 

von Kommune und Regionalplanung  

Grundlage für 

 

• Regionalplanänderungen 

 

• FNP-Änderungen 

 

• Bedarfsermittlung 

 

• Kommunales Flächenmanagement 
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1. Grundlagen SFM (3) 
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2. Aufbau SFM 
    - ein Beispiel 

 

 

Dank an die Gemeinde Nordwalde 
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2. Aufbau SFM 
    - ein Beispiel 
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2. Aufbau SFM 
    - erfasste Merkmale 

Erfassung landesweiter 

Mindeststandards  

 Flächenbezeichnung 

 FNP-Darstellung BauNVO 

 
G gewerbliche Baufläche 

GE Gewerbegebiet 

GI Industriegebiet 

M Gemischte Baufläche 

MI Mischgebiet 

MK Kerngebiet 

MD Dorfgebiet 

W Wohnbaufläche 
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2. Aufbau SFM 
    - erfasste Merkmale 

Erfassung landesweiter 

Mindeststandards  

 Flächenbezeichnung 

 FNP-Darstellung BauNVO 

 Planungsrecht BauGB 

 

 

FNP 

§ 30 B-Plan 

§ 13a B-Plan Innenentw. 

§ 34 Innenbereich / Satzung 
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2. Aufbau SFM 
    - erfasste Merkmale 

Erfassung landesweiter 

Mindeststandards  

 Flächenbezeichnung 

 FNP-Darstellung BauNVO 

 Planungsrecht BauGB 

 B-Plan (ja / nein) 

 Kategorie / Status 

 

 

Inanspruchnahme 

Reserve Wohnen 

Reserve Gewerbe 

Reserve gemischt 

betriebsgebundene Reserve 

Baulücke 



12 Kreis ST – Boden.Schatz 2015 – Emsdetten, 23. November 2015 

2. Aufbau SFM 
    - erfasste Merkmale 

Erfassung landesweiter 

Mindeststandards  

 Flächenbezeichnung 

 FNP-Darstellung BauNVO 

 Planungsrecht BauGB 

 B-Plan (ja / nein) 

 Kategorie / Status 

 Kommentar / Bemerkung 

über System 

- Flächen-ID, - Flächen-Größe,  

- Flächen-Koordinaten, 

- Gemeinde-Zuordnung, 

- Gültigkeitsdaten, - Ursprung 
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2. Aufbau SFM 
    - erfasste Merkmale 

Erfassung landesweiter 

Mindeststandards  

 

 Ziel: 

Wenig Aufwand 

 Hohe Akzeptanz 



 Auswertungstool nach Größe / Zahl 
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3. Auswertung SFM 
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3. Auswertung SFM 
 

nach Größe 

nach Zahl 



Beispielhafte Ergebnisse Münsterland 

 Wohnreserven  → 2.166 ha auf 1.855 Flächen 

  → Ø-Größe aller Wohnreserven: 1,2 ha 

  → Spannbreite der einzelnen Wohnreserven: 0,2 - 54 ha 

  → 35% aller Wohnreserven auf  

   82 Flächen über 5 ha (5%) 

  

 Gewerbereserven  → 2.796 ha auf 1.417 Flächen 

→ Ø-Größe aller Gewerbereserven 2 ha 

→ größte einzelne Gewerbereserve 41 ha 

→ 28% (Größe) / 35% (Zahl) betrieblich gebunden 
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3. Auswertung SFM 
 



 Auswertungstool nach Größe / Zahl 

 

 

 Verknüpfung mit weiteren Daten (Einwohner, Beschäftigte, Fläche)  

künftig möglich 

 

 weitere Auswertungsmöglichkeiten geplant  
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3. Auswertung SFM 
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4. Weiterentwicklung SFM 
 

Bei gemeinsamer Weiterentwicklung 

weitere Merkmale denkbar z.B. 

 Marktverfügbarkeit der Fläche 

 Art der Bebauung 

Wirtschaftsgebäude 

1-Familienhaus 

2-Familienhaus 

Mehrfamilienhaus 
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4. Weiterentwicklung SFM 
 

Bei gemeinsamer Weiterentwicklung 

weitere Merkmale denkbar z.B. 

 Marktverfügbarkeit der Fläche 

 Art der Bebauung 

 Zahl der Wohnungen 

 Branche 

 Art der Gewerbeansiedlung 

Verlagerung innerhalb Kommune 

Zuzug aus Nachbarkommune 

Betriebserweiterung 

Neuansiedlung 
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4. Weiterentwicklung SFM 
 

Bei gemeinsamer Weiterentwicklung 

weitere Merkmale denkbar z.B. 

 Marktverfügbarkeit der Fläche 

 Art der Bebauung 

 Zahl der Wohnungen 

 Branche 

 Art der Gewerbeansiedlung 

 Brache Bebaut 

Unbebaut 

Altlasten 

saniert 
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4. Weiterentwicklung SFM 
     

 Berichtsfunktion  

 

 Einbindung weiterer Auswertungen aus anderen Quellen 

o Luftbilder 

o ALKIS 

o Rasterzellen der Zensusergebnisse (Einwohner, Leerstände) 



 Unverzichtbares Instrument zur Raumbeobachtung und Planung durch 

Erfassung und Fortschreibung von Siedlungsflächenreserven und 

deren Inanspruchnahme 

 

 Wichtige Grundlage  

nachhaltiger und bedarfsorientierter Siedlungsentwicklung  

im Münsterland 

 

 Indikator einer ausreichenden Ausstattung 

der Region / einer Kommune mit Siedlungsreserven 

 

 Ausbau mittelfristig möglich und sinnvoll 
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4. SFM 
    - Resümee 



Siedlungsflächenmonitoring: 

 

nicht nur 

gesetzlicher Auftrag,  

 

sondern Mehrwert für 

kommunales Handeln 
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4. SFM 
    - Resümee 



 

 

 

 

Bitte Ihre Fragen! 
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4. SFM 
    - Diskussion 



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 

Kontakt: 

Bezirksregierung Münster – Regionalplanung 

Domplatz 1-3, 48143 Münster 

 
Matthias Schmied Jutta Lohrengel-Goeke Dr. Michael Wolf Reinhold Ebert Hermann Henke 
 

+49 (251) 411 1780  +49 (251) 411 1753 +49 (251) 411 1795 +49 (251) 411 1760  +49 (251) 411 1794 

 Matthias.Schmied@ Jutta.Lohrengel-Goeke@ Michael.Wolf@ Reinhold.Ebert@ Hermann.Henke@ 

 brms.nrw.de brms.nrw.de brms.nrw.de brms.nrw.de brms.nrw.de  
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Siedlungsflächenmonitoring 
 



 

26 



§ 2 ROG Grundsätze der Raumordnung  

 

 

Ziel 6.1-1 LEP NRW (Entwurf)  
Flächensparende und bedarfsgerechte Siedlungsentwicklung 
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1. Grundlagen SFM 
    - rechtliche Basis 



§ 4 Abs. 4 LPlG: 

 Den Regionalplanungsbehörden obliegt die Raumbeobachtung im 
jeweiligen Planungsgebiet und die Überwachung nach § 9 Absatz 4 

Raumordnungsgesetz (Monitoring).  

 Sie führen in Zusammenarbeit mit den Gemeinden insbesondere ein 

Siedlungsflächenmonitoring durch. 

 Sie berichten der Landesplanungsbehörde regelmäßig, spätestens nach 

Ablauf von drei Jahren, über den Stand der Regionalplanung, die 

Verwirklichung der Raumordnungspläne und Entwicklungstendenzen.  
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1. Grundlagen SFM 
    - rechtliche Basis 



§ 37 Abs. 2 LPlG 

 Zu entsprechenden Mitteilungen sind … die Gemeinden … gegenüber der 

Regionalplanungsbehörde … verpflichtet.  

 Die Mitteilungspflicht der Gemeinden erstreckt sich auch auf die 

raumbezogenen Informationen über die Entwicklungen im 
Gemeindegebiet, die für das Monitoring gem. § 4 Abs. 4 erforderlich sind, 

insbesondere über die bauleitplanerisch gesicherten Flächenreserven für 

Wohnen und Gewerbe. 
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1. Grundlagen SFM 
    - rechtliche Basis 



Ziel 1 Regionalplan Münsterland:  
Siedlungsentwicklung und freiraumgebundene Nutzungen freiraumverträglich 
gestalten! 

• 1.1 Die kommunale Bauleitplanung hat ihre Siedlungs-entwicklung 
bedarfsgerecht sowie freiraum- und umwelt-verträglich auszurichten. 
Dabei hat die Innenentwicklung Vorrang vor einer Außenentwicklung. 
Dauerhaft nicht mehr benötigte Flächenreserven sind wieder dem 
Freiraum zuzuführen. 

• 1.2 Der planerische Handlungs- und Mobilisierungsbedarf für 
Bauflächen ist durch ein qualifiziertes GIS-gestütztes 
Siedlungsflächenmonitoring kontinuierlich zu ermitteln und unter 
Beachtung der Belange des Datenschutzes auszuwerten. Darüber ist 
dem Regionalrat regelmäßig zu berichten. Dies erfordert eine 
verbindliche Mitwirkung aller Kommunen bei der Erfassung der 
Flächenpotenziale und -reserven. 
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1. Grundlagen SFM 
    - rechtliche Basis 



Weiterentwicklung  

o Auswertungsmöglichkeiten durch Zeitvergleiche 

o Auswertungen zur Inanspruchnahme von Flächen 

o Wichtig: Validität und Vergleichbarkeit der Daten 

o mehr Daten / fehlende Daten / höhere Qualität 

o Was ist auch in kleinen Kommunen leistbar? 

o Weitere Potenziale der Innenentwicklung 

o Einbeziehung von Regionalplanpotenzialen 

o Verknüpfung mit standortbezogenen Informationen 

Infrastrukturausstattung 
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4. SFM 
    - Resümee 
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2. Aufbau SFM 
    - ein Beispiel 


